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Die Kuh im Milchladen. In Lissabon überbieten »ich die Mitchhandlungen in der Beteuerung der Unverfälichtheit und Güte ihrer Ware. Ein Händler
ist sogar auf die Idee gekommen, die
Kuh gleich hinter den Ladentisch eu
stellen,damit die Kunden das
Frachtsexemplar sehen können und so die
Milch, die glasweise ausgeschenkt
wird, mit größerem Appetit genießen

Brillen vergangener Zeiten. Links eine englische Lunette aus der Mitte des vorigen Jahr»
Kunderts, rechts die Brillenmaske, die im Jahre 1280 vom Kaiser1 von China sur Korrektur

seiner Augen getragen wurde

Bei Little River in Texas fuhr ein Eisenbahn^ug seitlich in einen andern Zug hinein. Die beiden gewaltigen Lokomotiven des
einen Zuges kippten um, während die angefahrenen Personenwagen nur aus dem Geleise gehoben und auf die Seite gestellt

wurden. Diesem Umstände ist es z,u verdanken, daß nur wenige Passagiere verlebt wurden

Die Skandalgeschichte um die Hinrichtung
von Sacco und Vantetti will nicht cur
Ruhe kommen. So wurde vorige Woche
gegen das Haus des Henkers Elliott
eine Bombe geworfen/ die jedoch nur
einen Teil der Wohnung verstörte,
während die auf der andern Seite
des Hauses schlafenden Bewohner
mit dem Schrecken davonkamen

Das perfekteste Girl. Miss Shirley Richards, Los Angeles,
ist aus einer amerikanischen Konkurrent der vollendetsten

Körperformen als Siegerin hervorgegangen

Das Ende des Colmarer Autonomistenprosjesses: Feuerwehr rückt aus, um die nach der Urteilsver
kündung demonstrierenden Autonomisten tu terstreuen

Schon früher hat man sich mit der
Konstruktion eines Raketenflugzeuges
befaßt, wenn auch ohne den geringsten

Erfolg. So Zeigt diese Reproduktion
das Dampfraketenfahrzeug des

Engländers Charles Golightly, das
im Modell um die Mitte des 17. Jahr¬

hunderts fertiggestellt wurde

Bild rechts :

Verschwindende
Romantik

Der große schwedische
Segler «Beatrice» auf

seiner legten Fahrt

Aus dem Bestreben heraus, die Ueberfahrt von Amerika nach Europa nach
Möglichkeit abzukürzen, sind in Amerika Versuche gemacht worden, mit
einem Eenkballon auf einem Passagierdampfer zu landen. Die Eandung
gelang ausgezeichnet und man rechnet schon damit, daß in Zukunft eilige
Passagiere mit dem Euftschiff einen am Vortage abgefahrenen Dampfer ein¬

holen und so die Reise um einen Tag abkürzen können

Fürst Ladislaus Batthyany-Strattmann, einer der hervorragendsten
Magnaten Ungarns, betätigt sich in edler Weise als Augenarzt. Er behandelt,
operiert und verpflegt alle seine Kranken unentgeltlich auf seine eigenen
Kosten. Der Fürst besitzt in seinem Schloß zu Körmend ein Spital für
Augenkranke und hält dreimal in der Woche Ordination ab, zu der aus dem

ganzen Eande Patienten kommen. Das Spital erhält er aus eigenen Mitteln
und er kommt auch für die Heil« und Pflegekosten auf

als Philanthrop
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